
    

Freudenfrüchte für Oederan und deren Ortsteile 
       

Im Rahmen der Kulturhauptstadt Europas Chemnitz 2025 werden für das Projekt „GELEBTE 
NACHBARSCHAFT“ in verschiedenen Teilen der Stadt Oederan junge Obstbäume gepflanzt. Freudenfrüchte 
für alle sind das Ziel des Projekts, das von vielen verschiedenen Menschen gemeinsam in Partnerschaften 
verwirklicht und gelebt wird.  

 

Mittwoch, 22.10.2025                         10:00 Uhr 

 
Oederan:    Streuobstwiese am Schusterteich 
                    von d. R-Wagner-Str. in Richtung       
                    Stadtwald – 15 Bäume 

 
Eine weitere Bepflanzung der Streuobstwiese  
an  der  Frankenberger Straße wird durch den 
Bauhof der Stadt Oederan eigenständig 
übernommen. – 12 Bäume 
 

An gleich zwei Pflanzorten werden 
Streuobstwiesen mit neuen, jungen 
Apfelbäumen ergänzt: am Schusterteich 
werden 15 Bäume gepflanzt und an der 
Frankenberger Straße 12. Die Apfelvielfalt in 
Oederan wird also mit 27 verschiedenen, alten 
und seltenen Sorten weiter bereichert. 
Pflanzaktionen haben hier schon Tradition: Jedes 
Jahr wird unter anderem der Apfelbaum des 
Jahres gepflanzt – und 2025 kommen gleich ein 
paar zusätzliche Bäume hinzu. 

 

Kommt vorbei, packt mit an – gemeinsam 
pflanzen wir Apfelbäume! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Mittwoch, 22.10.2025                     14:00 Uhr 
  

Oederan OT Gahlenz:      Pfaffs Hof – 24 Bäume 
 

Gahlenzer Str. 5, 09569 Oederan 

 

Auf dem Bauernhof von Familie Pfaff pflanzen wir 
Apfelbäume entlang eines Feldwegs. 16 Bäume werden 
zu einer Apfelbaum-Allee, mit Bäumen auf beiden 
Seiten des Wegs, die restlichen 8 Bäume werden als 
Baumreihe auf einer Seite gepflanzt. Das ist zwar ein 
großes Stück Arbeit – aber sie lohnt sich doppelt: Wenn 
die Bäume groß sind, spenden sie Schatten für die 
Weidetiere und liefern leckere Äpfel zum Ernten. Wir 
pflanzen zusammen mit der Gahlenzer Nachbarschaft 
und freuen uns über jede helfende Hand aus nah und 
fern.  

 

 

Foto: Natalie Bleyl 


